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PROGRAMM 

08:00 Anmeldung und Kaffee 

09:00 Begrüßung durch Direktor HR Dir. DI Alois Rosenberger, Franzisco Josephinum  

  Einleitende Worte von Josef Moosbrugger, Präsident der LK-Österreich  

 

Moderation:  Vormittag: Anne-Katrin Baatz, Referentin für Landtechnik ÖKL 

  Nachmittag: DI Stefan Dworzak, ÖKL-Obmann 
 

Die Diskussionen finden jeweils im Anschluss an Teil I, II und III statt. 

 

Teil I ς Früher & Heute 
α²Ŝ Ŏŀƴ ŎƘŀǊǘ ƻǳǊ ŦǳǘǳǊŜ ŎƭŜŀǊƭȅ ŀƴŘ ǿƛǎŜƭȅ ƻƴƭȅ ǿƘŜƴ ǿŜ ƪƴƻǿ ǘƘŜ ǇŀǘƘ ǿƘƛŎƘ Ƙŀǎ ƭŜŘ ǘƻ ǘƘŜ ǇǊŜǎŜƴǘΦά 

(Aldai E. Stevenson) 

 

09:20  Meilensteine der Landtechnik seit den 60er Jahren    

 Was ist geblieben?  

DI Gebhard Aschenbrenner und Otto Krönigsberger, Landwirte und ÖKL 
 

09:40 75 Jahre Agrartechnik in Wieselburg 
 Der Weg in eine digitale Landwirtschaft 

DI Heinrich Prankl, Josephinum Research 

09:50 Innovation Farm - Landwirtschaft 4.0 angreifbar machen 
 Die derzeitigen und kommenden Herausforderungen in der Landtechnik 

Dr. Markus Gansberger, BLT Wieselburg 

10:05 Zeit für Fragen 

10:15 Kaffeepause 

Teil II ς Wie geht es weiter? 
α{ǳǎǘŀƛƴŀōƛƭƛǘȅ ƛǎ ŀ ǎŜǘ ƻŦ ŎƻƴŘƛǘƛƻƴǎ ŀƴŘ ǘǊŜƴŘǎ ƛƴ ŀ ƎƛǾŜƴ ǎȅǎǘŜƳ ǘƘŀǘ Ŏŀƴ ŎƻƴǘƛƴǳŜ ƛƴŘŜŦƛƴƛǘŜƭȅΦέ 

(Alan AtKisson) 

10:40  Auswirkung von absehbaren Megatrends auf die Landwirtschaft 

 Was wird im Jahr 2040 nachgefragt? 

  Priv. Doz. DI Dr. Franz Sinabell, WIFO ï Österreichisches Institut für 

Wirtschaftsforschung 

 

11:10  Anforderungen an die Landtechnik der Zukunft 

  Das muss die Landtechnik im Jahr 2040 leisten können 

  Dr. Markus Demmel, Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft   

 

11:40  Diskussion und Fragen 

 

12:00 Mittagessen ( i. d. Schulkantine; Mittagessen + Getränke 12 ú) 
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Teil III ς Lösungen für die Zukunft 
α¢ƘŜǊŜ ŀǊŜ ƴƻ ǊƻŀŘǎΦ ¢ƘŜȅ ŀǊŜ ƳŀŘŜ ōȅ ǿŀƭƪƛƴƎΦά 

(Antonio Machado) 

13:00  Traktor, Baujahr 2040 

 Christian Huber, CNH Industrial Österreich GmbH 

13:20 Zukunftsaussichten für die Landtechnik im Berggebiet 

 Dr. Franz Haas, Reform-Werke Bauer & Co Gesellschaft m.b.H 

13:40   Wie wird im Jahr 2040 gesät? 

 Dr. Markus Baldinger, Pöttinger Landtechnik GmbH 

14:00 Diskussion und Fragen 

14:20  Kaffeepause 

 

14:50  Intakte Intelligente Bodenbearbeitung und höchste Nährstoffeffizienz für eine 
nachhaltige Landwirtschaft im Jahr 2040 

 DI Stefan Kiefer, Amazonen-Werke H. Dreyer GmbH & Co.KG 

 

15:10  Nutzungsmöglichkeiten und Grenzen von autonomen Systemen und 

Feldrobotik im Pflanzenbau 

  Dr. Thomas Engel, John Deere Walldorf GmbH & Co. KG 

 

15:30 So wird in 20 Jahren geerntet 
 Dr. Eberhard Nacke, Claas KGaA mbH 
 
15:50 Diskussion und Fragen  
 
16:15 Ende der Veranstaltung  
 
 
Anschließend optionale Besichtigung der Innovation Farm 
Rottenhauserstr. 1 (Dauer ca. 1h) 
Maschinenausstellung, Feldversuchswesen, Roboter und neue Technologien  
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Vorwort ÖKL Kolloquium Landtechnik 
2040 ï Wohin geht die Reise? 
Direktor HR DI Alois Rosenberger 

 
Der Titel des diesjªhrigen ¥KL-Kolloquiums kºnnte 

angesichts unseres 75-Jahr-Jubilªums der Agrartechnik 

Wieselburg nicht treffender gewªhlt werden. Als Lehr- und 

Forschungseinrichtung stellt man sich permanent diese 

Frage. Lebensmittel werden wir nicht in Industrieanlagen 

mit Hilfe von Bakterien und CO2 aus der Luft herstellen, 

sondern weiterhin mit Hilfe leistungsfªhiger umwelt- und 

ressourcenschonender Landtechnik auf unseren Bºden 

erzeugen. Topaktuelles Wissen, Fªhigkeiten und 

Fertigkeiten m¿ssen in die Aus- und Weiterbildung 

einflieÇen und damit nachhaltig nutzbar gemacht werden.  

Im Jahr 2005 wurde die ehemalige Bundesanstalt f¿r Landtechnik mit dem Francisco 

Josephinum zur Hºheren Bundeslehr- und Forschungsanstalt Francisco Josephinum in 

Wieselburg zusammengef¿hrt. Damit wurden zwei Institutionen, die immer schon eng 

verbunden waren, auch organisatorisch vereint. Neues Wissen zu generieren, in die Lehre zu 

bringen und auch die Neugier unter den Auszubildenden zu wecken, ist eine grundlegende 

Mission, der wir gerne nachkommen. Dies zeigt sich auch darin, dass 2018 der 

Bachelorstudiengang ĂAgrartechnologie und Digital Farmingñ in Zusammenarbeit mit der 

Fachhochschule Wiener Neustadt ins Leben gerufen wurde. Zwei Jahre spªter wurde die 

Innovation Farm gestartet, ein erfolgreich laufendes Projekt, um neue Technologien in der 

Landwirtschaft besser sichtbar zu machen.  

Mit all diesen Projekten und einem ambitionierten Forscherteam ist eine optimale 

Ausgangsbasis vorhanden, um zuk¿nftig in der Agrartechnik auch weiterhin erfolgreich tªtig 

zu sein. 

 
 
Alois Rosenberger 
Direktor HBLFA Franzisco Josephinum 
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Meilensteine der Landtechnik seit den 60er Jahren 

Was ist geblieben? 

DI Gebhard Aschenbrenner und Otto Krönigsberger 
Landwirte und ÖKL 

ĂWas man heute als Science-fiction beginnt, wird man morgen als Reportage zu Ende 

schreiben m¿ssen.ñ (Norman Mailer). Von der zweiten Hªlfte des vorigen Jahrhunderts bis 

heute geht die Mechanisierung mit forschem Schritt voran: grºÇer, breiter, schneller: einfach 

leistungsfªhiger.  

Die Entwicklung der Landtechnik hat sich durch k¿nstliche Intelligenz nicht nur beschleunigt, 

sondern gleichzeitig vºllig neue Perspektiven erºffnet. 

Immer stärkere, komfortablere und intelligentere Zugmaschinen 

Anfang der 60er Jahre konnte der T80 von Steyr mit 15 PS als Standardtraktor in ¥sterreich 

angesehen werden: Ein Marktanteil von ¿ber 80 %, wie ihn der Hersteller dank ¿berhºhter 

Schutzzºlle hatte (aus der ¦berlegung, f¿r den Ernstfall 15 Jahre nach dem 2. Weltkrieg eine 

intakte autarke ºsterreichische Industrie zu schaffen), ist heutzutage undenkbar. Keiner der 

zahlreichen Anbieter erreicht, ¿ber die Jahre gesehen, noch mehr als 25 %. Der 

ºsterreichische Marktf¿hrer ist CNH - Steyr, wªhrend bei Klein- und Kompakttraktoren 

Produkte aus Billiglohnlªndern auf den Markt drªngen.  

Die Traktorenleistung hat sich vervielfacht, sie betrªgt bei den Neuzulassungen inzwischen 

durchschnittlich 120 PS. Das Leistungsgewicht hat diese Entwicklung nicht mitgemacht. Es 

betrug beim T80 ziemlich genau 100 kg/PS, wªhrend heute im 100 kW - Bereich 35 bis 50 

kg/PS und im 200 bis 300 kW - Bereich durchaus sogar unter 30 kg/PS ¿blich sind (1kW ~ 

1,36 PS).  

Seit 1960 in ¥sterreich und seit 1970 in Deutschland waren zumindest ¦berrollb¿gel als 

Fahrerschutz vorgeschrieben, mittlerweile sind klimatisierte Komfortkabinen mit unter 70 dB 

Schalldruckpegel am Fahrerohr Standard. Hydraulische und elektrische Aktoren haben 

Zugseile und die direkte Hebelbedienung der Gerªte ersetzt. Die Erf¿llung zunehmend 

strenger Abgasnormen geschieht durch immer aufwªndigere 

Abgasnachbehandlungsverfahren, die letztlich zu vielfach hºheren Maschinenpreisen Ăpro 

PSñ als vor einigen Jahrzehnten beitragen (ein 15er Steyr kostete in den 50er - Jahren etwa 

29.000 Schilling). 

Stufenloser Antriebsstrang 

Der langjªhrige ĂWunschtraumñ des stufenlosen Getriebes ist heute ganz selbstverstªndlich 

bei den namhaften Traktorherstellern erhªltlich. Die dahinterstehende Idee der 

Leistungsverzweigung ist zwar schon seit fast hundert Jahren bekannt, aber erst seit knapp 

30 Jahren bei GroÇtraktoren umgesetzt. Rein hydrostatische Antriebsstrªnge gab es schon in 

den 60er Jahren auch in Traktoren, aufgrund ihres niedrigeren Wirkungsgrades blieben sie nur 

in Maschinen erhalten, bei denen es nicht auf hohe Zugkraft ankommt, z.B. in 

Manipulationsfahrzeugen wie Ladern oder selbstfahrenden Erntemaschinen. Der Reimers 

Kettenwandler setzte sich trotz hohem Wirkungsgrad nicht durch. 
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Rationeller - Kosten senken 

Entsprechend der Technisierung hat sich der Arbeitszeitbedarf verringert. Fr¿her steuerte eine 

Person z. B. den T80 mit 15 PS, heute hingegen Traktoren mit bis ¿ber 600 PS (440kW). 

Die Schnittbreite der Mªhdrescher hat von 1,5 Metern (bei 25kW aus einem Benzinmotor (!) 

der baugleich auch im VW Kªfer lief) auf -in ¥sterreich noch seltene- mehr als 12 Meter bei 

580 kW zugenommen. Bei Feldhªckslern sind inzwischen ¿ber 850 kW Motorleistung erreicht.  

Neue Verfahren hinterlassen ihre Spuren. 

Bei der Getreide- und R¿benernte waren einst absªtzige, handarbeitsintensiverfahren ¿blich, 

mittlerweile sind Vollernter hinsichtlich Leistung und Kosten alternativlos. Das Gewicht voll 

beladener Erntemaschinen hat sich seit 1958 mehr als verzehnfacht (em. Prof. Dr. Dani Or, 

ETH Z¿rich). Ein R¿benernter ¿berschreitet mit vollem Bunker am Acker 60 Tonnen, was die 

STVO mit maximal 40 Tonnen nicht annªhernd zulªsst. Wenngleich man mit der 

Reifenentwicklung darauf antwortet, belasten enorme Krªfte trotzdem den Unterboden.  

Technik beeinflusst die Humusbilanz. 

Konservierende Bodenbearbeitung ist heute gang und gªbe. Sie war mit leistungsschwachen 

Fahrzeugen nicht mºglich, denn es musste zumindest die volle Traktorbreite ¿berdeckt 

werden, wªhrend mit dem Pflug sogar einscharig gepfl¿gt werden konnte. Der 

erosionshemmenden, humusaufbauenden Bodenbearbeitung haben wir als ¥KL 1991 mit der 

viel beachteten Veranstaltung ĂStroheinarbeitung statt Strohabbrennenñ einen Ankerpunkt 

gesetzt. Parallel dazu ist die Diskussion Pflug oder Grubber entstanden, die beinahe mit 

Verbitterung gef¿hrt wurde. Sie ist noch nicht zu Ende, wenngleich der Pflug als wichtiges 

Gerªt auch des ¥kolandbaus mindestens rehabilitiert wurde.  

ĂSmarterñ - mit künstlicher Intelligenz. 

Das ¥KL hat sich seit den spªten 90ern (Stichwort Agrarinformatik) als Multiplikator mit den 

Entwicklungen der Agrarelektronik auseinandergesetzt und mit Informationsveranstaltungen, 

u.a. auch im ĂAgroBonusñ und in Bildungsbrosch¿ren (die LTS 221 ĂElektronikeinsatzñ war 

sogar Schulbuch f¿r Fachschulen) die vielfªltige Thematik den Praktikern nªher gebracht. In 

den 80er Jahren kamen erste Drehzahl¿berwachungen und 7-Segment - Displays in 

Landmaschinen auf (und z.B. der Steyr Infomat). Displays und Aktoren waren nur Ăseriell 

gekoppeltñ. 

In den 90ern begannen Standardisierungsansªtze im ĂLBS - Landwirtschaftlichen Bus 

Systemñ, das in den 2000ern in den ISOBUS ¿bergef¿hrt wurde. Parallel zur zunehmenden 

Verbreitung des Smartphones wurden auch in der Landtechnik mehr und mehr Komponenten 

Ăsmartñ und vernetzt.  

Am schnellsten entwickelte sich die Ăsmarte Technikñ dort, wo sie exakter und ausdauernder 

als ein Fahrer Aufgaben abarbeitet. Grundsªtzlich kann sie bei jedem Arbeitsgang eine Rolle 

spielen, sogar beim althergebrachten Pflug: Ein Traum der Pfl¿ger war z.B. stets, dass ein 

verbleibender Keil durch stufenlose Verstellung der Arbeitsbreite so ausgepfl¿gt wurde, dass 
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er Ăverschwandñ. Das ist heute mittels RTK-GPS-gesteuerter, stufenloser 

Schnittbreitenverstellung mºglich. 

Ein weiteres Beispiel extremer Entwicklung: Seit rund 25 Jahren sind Schleuderstreuer 

erhªltlich, die unterst¿tzt durch Wiege- oder Massenflusstechnik ihre Dosierschieber 

automatisch auf die aktuelle Rieselfªhigkeit des Minerald¿ngers anpassen. Das erhºht die 

Exaktheit ihrer Lªngsverteilung auf wenige Prozent und erlaubt, sogar links und rechts 

getrennt, gezielte Ausbringmengenvariationen. Kombiniert mit Satellitenpositionierung oder 

Online-Sensorik ist es mºglich, unterschiedliche Zonen innerhalb der Felder zielgerecht mit 

D¿nger zu versorgen. Punktgenaue standortgerechte D¿ngestrategien sind nach wie vor in 

Diskussion. Neueste Streuermodelle kºnnen auf die Windverhªltnisse bei der Applikation 

selbstªndig reagieren, indem sie abhªngig von Windrichtung und -stªrke den Aufgabepunkt 

des D¿ngers auf die Streuscheiben und deren einzelne Drehzahlen kontinuierlich variieren ï 

und sogar das dadurch erzeugte Streubild mittels eigener Sensorik verifizieren. 

Trotz immer komplexeren, vernetzten Maschinen erscheint es nºtig, dass in Zukunft umso 

mehr auf robuste, resiliente Lºsungen Wert gelegt wird. Ressourcen sind limitiert und Energie 

ist kostbar, Nachhaltigkeit und Versorgungssicherheit erst recht in Krisenzeiten mehr denn je 

gefragt. 

 

75 Jahre Agrartechnik Wieselburg- 

Der Weg in eine digitale Landwirtschaft 
DI Heinrich Prankl 

Josephinum Research 

 
Die Bundesversuchs- und Prüfungsanstalt für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte 

wurde 1947 in Wieselburg mit dem Zielt gegründet, die Landtechnik in Österreich wieder neu 

aufzubauen. Dabei stand die Prüfung von Traktoren, Maschinen und Geräten im Fokus der 

Aktivitäten. In oft spektakulären Versuchsreihen wurden empirische Daten ermittelt, die auch 

heute noch ihre Gültigkeit haben. Wesentlich war auch der Bildungsauftrag. 1956 wurde die 

Abteilung ĂLandtechnikñ an der Hºheren Bundeslehranstalt Francisco Josephinum gegründet 

und seitdem wird das Wissen über Landtechnik in die Ausbildung eingebracht. 

 

Forschung zu Energie und Umwelt war immer schon ein zentrales Anliegen. Ab 1973 begann 

die Suche nach Ersatztreibstoffen für die Landwirtschaft, was den Ausgangspunkt für die 

weltweite Entwicklung von Biodiesel als Ersatzkraftstoff bildete. Ebenfalls in den 70er Jahren 

wurde mit der Prüfung von Stroh- und Holzfeuerungen begonnen. Die Prüfungsanstalt hat 

wesentlich zur Entwicklung und zum erstklassigen Ruf der österreichischen Hersteller von 

Biomassefeuerungen beigetragen. 

  

1982 wurde die Prüfungsanstalt in Bundesanstalt für Landtechnik umbenannt. Es begann eine 

intensive Zeit der internationalen Vernetzung und Beteiligung in europäischen 

Forschungsprogrammen. Die Mitarbeit in einer Vielzahl von Normungs- und Arbeitskreisen 

verschaffte der Institution einen hervorragenden Ruf und eine internationale Sichtbarkeit. Im 

Jahr 2005 erfolge die Zusammenlegung mit dem Francisco Josephinum zur Höheren 

Bundeslehr- und Forschungsanstalt. Dem Ruf nach einer höheren Qualifikation wurde mit der 

Gründung des berufsbegleitenden Masterstudiengangs ATM (mit der Zukunftsakademie 
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Mostviertel und der FH St. Pºlten) und des Bachelorstudiengangs ĂAgrartechnologie und 

Digital Farmingñ (mit der Fachhochschule Wiener Neustadt) Rechnung getragen.  

 

Die BLT ist als Prüfstelle für etwa 50 Verfahren nach ISO 17025 akkreditiert. Neben der 

Prüfung von Biomassefeuerungen steht ein top ausgestattetes Brenn- und Kraftstofflabor zur 

Verfügung. Daneben werden Verdeckprüfungen (ROPS/FOPS/OPS-Tests) und 

Traktorprüfungen als OECD-Prüfstelle angeboten.   

 

Im Forschungsbereich stehen verfahrenstechnische Untersuchungen, wie der Einsatz von 

Robotern, die Verringerung des Energie- und Ressourcenbedarfs oder die 

Verwendungsmöglichkeiten biogener Rohstoffe im Fokus. Im Jahr 2010 wurde Josephinum 

Research gegründet, eine teilrechtsfähige Forschungseinrichtung, mit der geförderte 

Forschungsprojekte abgewickelt werden. Dabei werden Technologien des Digital oder 

Precision Farmings, Mechatronik, Robotik, Computer Vision, aber auch Methoden der 

Künstlichen Intelligenz wie Machine Learning entwickelt und untersucht.  

 

Die Gründung der Innovation Farm im Jahr 2020 eröffnete neue Möglichkeiten, um innovative 

Technologien anschaulich zu erläutern. Gemeinsam mit über 20 Partnern werden an 3 

Standorten (Raumberg-Gumpenstein, Mold und Wieselburg) neue Entwicklungen praxisnahe 

getestet und vorgeführt. Ein leistungsfähiges Feldversuchswesen steht für wissenschaftliche 

Fragestellungen in der Sätechnik, der Düngung oder im Pflanzenschutz zur Verfügung, bei 

dem auch neue Untersuchungsmethoden wie Kamerasysteme, Auswertung von 

Satellitendaten oder Drohnen zum Einsatz kommen.  

 

In BLT und Josephinum Research werden innovative Technologien geprüft, erforscht und 

entwickelt, um die Landwirtschaft in eine digitale Zukunft zu begleiten.  

 

 
Innovation Farm - Landwirtschaft 4.0 angreifbar 
machen 
Dr. Markus Gansberger 

BLT Wieselburg, Innovation Farm 

 
Mechanisierung, Elektronik und Automatisierung haben der Landwirtschaft eine massive 

Effizienzsteigerung gebracht. Digitalisierung und die Möglichkeiten der Vernetzung über das 

Internet, sowie zunehmende Automatisierung von Teilprozessen und Robotik setzen diese 

Entwicklungen in rasantem Tempo fort. Am Markt stehen eine Vielzahl an neuen 

Technologien, wie Satellitennavigationssysteme, teilflächenspezifische Bewirtschaftung, 

Telemetriesysteme, Farmmanagement- und Informationssysteme (FMIS), sensorbasierte 

Einzeltierbeobachtung, automatische Brunsterkennung und automatische 

Gesundheitsmonitoringsysteme u.v.a.m. zur Verfügung. Diese Technologien ermöglichen eine 

präzisere Bewirtschaftung, eine verbesserte Planbarkeit und Dokumentation und stellen vor 

allem eine umfangreiche Datenbasis zur Verfügung. 

Insbesondere in der Tierhaltung, im Ackerbau und im Grünland, aber auch in anderen 

Betriebszweigen wird diesen neuen Technologien enormes Potenzial zugesprochen. So 

können beispielweise in der Tierhaltung krankheitsbedingte Verhaltensveränderungen bis zu 

acht Tage vor dem Zeitpunkt einer klinischen Diagnose erkannt werden. Gelingt es, diesen 

Informationsvorsprung zu nutzen, nimmt die Krankheit einen schwächeren Verlauf bzw. kann 
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ein klinischer Verlauf verhindert werden. Mit Hilfe der sensorbasierten Tierbeobachtung lassen 

sich der Einsatz von Medikamenten und der Anteil von krankheitsbedingten Ausfällen 

reduzieren sowie das Tierwohl steigern. 

Auf Grund der im internationalen Vergleich kleinstrukturierten Landwirtschaft und geringer 

Betriebsgröße ist der Nutzen mancher Investitionen nicht erkennbar und wirtschaftlich schwer 

darstellbar. Die am Markt angebotenen Maschinen, Systeme und Technologien 

unterschiedlicher Hersteller weisen z.T. auch noch Entwicklungsdefizite auf. Fehlende 

Standards führen zu Inkompatibilitäten. Bei der Anwendung kommt es dementsprechend zu 

Problemen: Komplexität, mangelnde Anwenderfreundlichkeit und Kommunikationsprobleme 

verringern den Nutzen und schrecken Anwender davor zurück, in neue Systeme zu 

investieren.  

Andererseits eröffnet die Digitalisierung eine Vielzahl neuer Möglichkeiten: Eine verbesserte 

Datengrundlage, vereinfachte Dokumentation führt zu einer besseren betrieblichen Übersicht 

und damit zu besseren Entscheidungen. Eine höhere Vernetzung führt zur 

Verwaltungsvereinfachung innerhalb und außerhalb des Betriebes oder neue Technologien 

verbessern den Ressourceneinsatz, führen zur Arbeitserleichterung, erhöhen den Komfort, 

etc.  

Bei der Innovation Farm werden diese neuartigen digitalen Technologien ausgewählt und 

kommen im Versuchs- und/oder Pilotbetrieb (Praxisbetrieb) zum Einsatz. Der Einsatz im 

Versuchs- und Pilotbetrieb ist erforderlich, um einen Knowhow-Transfer zu den LandwirtInnen 

und Multiplikatoren (BeraterInnen, Pädagogen, etc.) zu ermöglichen. Auf Basis derer 

Ergebnisse werden Bildungsinhalte erstellt und zahlreiche weitere Aktivitäten gesetzt, um das 

definierte Ziel des Aufbaus von digitaler Kompetenz im landwirtschaftlichen Bereich zu 

erreichen. 

 
 
Auswirkungen von absehbaren Megatrends 
auf die Landwirtschaft 

Priv. Doz. DI Dr. Franz Sinabell, WIFO ï 

Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung 

 

Kurzfassung 

Die Landwirtschaft liefert nicht nur die Nahrungsgrundlage, sondern viele andere wertvolle 

Stoffe zur Stillung der Bedürfnisse der Menschen. Durch die enge Interaktion der 

Landwirtschaft mit der natürlichen Umwelt und als prägender Faktor des Landschaftsbildes 

reichen die Funktionen und Leistungen über die Versorgung mit Nahrungsmitteln, agrarischen 

Rohstoffen hinaus. Die Landwirtschaft prägt die Gesellschaft, sie wird von ihr aber auch 

beeinflusst, da letztlich das erzeugt wird, was nachgefragt wird. Welche Güter dies sind hängt 

maßgeblich von der am Markt verfügbaren Technologie ab und den Wertschöpfungsketten, 

welche die Brücke zwischen Verbraucherinnen und Verbrauchern und der Landwirtschaft sind. 

Die Zahl der Menschen, deren Zahlungsbereitschaft und Präferenzen und ihre Einflüsse auf 

politische Entscheidungsprozesse sind die prägendsten Faktoren für die Zukunft der 

Landwirtschaft. Sie bestimmen die Rahmenbedingungen unter denen sie sich an den 

Klimawandel anpasst und ihre Beiträge zur Verringerung der Emissionen leistet. 
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Einleitung und Problemstellung 

Unter einem Trend versteht man die Entwicklung einer sich verändernden Größe, deren 

Veränderung man einfach aus dem Fortschreiten der Zeit gut erklären kann. Da allein die Zeit 

als treibende Kraft die Entwicklung eines Trends beschreibt ist klar, dass mit der Betrachtung 

beliebiger Trends eine in der Zukunft liegende Situation nicht beschrieben werden kann. 

Wechselwirkungen zwischen den Variablen, seien es Verstärkungen oder Abschwächungen, 

führen dazu, dass nur wenige Trendentwicklungen über lange Zeiträume Bestand haben. Eine 

davon ist die Abnahme der Personen, die in der Landwirtschaft beschäftigt sind. Eine weitere 

ist der Rückgang der Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe. Beide Entwicklungen folgen 

jedoch einem unterschiedlichen Verlauf und aus dem einen auf den anderen zu schließen ist 

nicht einfach möglich. Das Beispiel der Betriebsentwicklung und der Veränderung der Zahl der 

in der Landwirtschaft tätigen Personen zeigt klar, dass es nicht "die Zeit" ist, die 

Anpassungsprozesse auslöst, sondern tieferliegende Faktoren, die nicht nur in Österreich 

zutreffen, sondern global zu beobachten sind und somit die Landwirtschaft weltweit 

beeinflussen, zwar nicht auf die immer gleiche Weise aber abhängig von den gegebenen 

Strukturen und nationalen Rahmenbedingungen auf ähnliche Art. 

In dem folgenden Beitrag werden einige aus heutiger Sicht maßgeblich wirkende Faktoren und 

ihre Entwicklung beschrieben, die nennenswerte Auswirkungen auf die Landwirtschaft haben. 

In welcher Weise sie wirken und welche Auswirkungen zu erwarten sind, wird in den einzelnen 

Abschnitten skizziert, ohne aber zu einem abschließenden in sich schlüssigen Befund zu 

kommen. In den Schlussfolgerungen werden Schlüsse für die österreichische Landwirtschaft 

gezogen und Einsichten, die für betriebliche Entscheidungen relevant sein können, aufgezeigt. 

Demographie und Wohlstand 

Die Weltbevölkerung wächst, Jahr für Jahr gibt es etwa 80 Millionen mehr Mensch, die ernährt 

werden wollen. Bisher hat ein deutliches Wachstum der wirtschaftlichen Entwicklung dazu 

geführt, dass immer mehr Menschen mehr Einkommen zur Verfügung hatten. Armut und 

Hunger treffen nach wie vor viele Menschen und eine sich vor etwa einem Jahrzehnt 

abzeichnende deutliche Verringerung der absoluten Zahl der unter Hunger leidenden 

Menschen hat sich in den letzten Jahren umgekehrt. Die wichtigsten Gründe dafür sind Kriege 

zwischen Ländern, Bürgerkriege, oder das Versagen von Institutionen in Staaten, die von 

Diktatoren kontrolliert werden. 

Der wachsende Wohlstand einer immer größeren Zahl von Menschen, die vermehrt in urbanen 

Ballungszentren leben, gestattet es den Haushalten, die Ausgaben für Nahrungsmittel zu 

erhöhen. Der Anteil der Nahrungsausgaben am Haushaltseinkommen nimmt aber in den 

meisten Fällen trotz kontinuierlich steigender Nachfrage ab, da das Einkommen rascher 

wächst. Innerhalb der Produktgruppen kommt es dabei zu Verschiebungen. Die Nachfrage 

nach tierischem Eiweiß, vor allem von Milchprodukten wächst besonders stark. In Ländern mit 

sehr hohem Wohlstand, darunter Österreich, zeigt sich eine etwas andere Situation, nämlich 

ein leichter Rückgang des Fleischverzehrs pro Person jedoch eine Ausweitung des 

Verbrauchs für eine immer größer werdende Zahl von Heimtieren. 

Die steigende Nachfrage nach Agrargütern zum Zweck der Lebensmittelproduktion erfordert 

eine Ausweitung der Agrarproduktion. Dies wird über die Agrarmärkte mit nominell leicht 

steigenden Preisen vermittelt. Solche Preisanreize sind die Voraussetzungen für Investitionen 

in der Landwirtschaft, dem vermehrten Einsatz von Technologie und anderen Ressourcen. 
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Innovationen und Produktivität 

Die seit etwa 150 Jahren beobachtete kontinuierlich steigende Agrarproduktion ist auf zum 

Teil disruptive technische Innovationen zurückzuführen, auf die Steigerung der 

Kapitalintensität und besseres Management. Voraussetzung dafür waren massive öffentliche 

Investitionen in die Agrarforschung bis gegen das Ende des 20. Jahrhunderts, die Eröffnung 

günstiger Finanzierungsmöglichkeiten und die kontinuierliche Verbesserung des 

Bildungssystems. Zu den wichtigsten Innovationen zählen das Haber-Bosch-Verfahren zur 

Synthese von Stickstoffverbindungen, Innovationen in der Statistik, konkret die wiederholten 

Zufallsexperimente, die systematische Zuchtfortschritte ermöglichten, die Entdeckung und 

wirtschaftliche Verwertung der Hybridzucht, die Entwicklung chemisch-synthetischer 

Pflanzenschutzmittel ab der Mitte des 20. Jahrhunderts und der Einsatz gentechnischer 

Methoden in der Züchtung gegen dessen Ende. Die Mechanisierung und der Einsatz von 

motorgetriebenen Maschinen ersetzte Zugtiere und menschliche Arbeit und durch den Einsatz 

fossiler Energieträger konnten große Flächen zur landwirtschaftlichen Nutzung mobilisiert 

werden. Je nach standörtlichen Voraussetzungen wurde teils durch Entwässerung teils durch 

Bewässerung oder durch Änderungen der bodenchemischen Bedingungen Flächen in großem 

Umfang für die Agrarproduktion zugänglich gemacht. Dabei kam es auch zu Veränderungen 

im kontinentalen Ausmaß. In Europa hat die Fläche der Wälder seit der Mitte des 20. 

Jahrhunderts kontinuierlich zugenommen. Durch die Urbarmachung von Wäldern in 

Südamerika konnte billigeres Protein nach Europa importiert werden, dessen Kosten durch 

gentechnisch verändertes Soja relativ zu Alternativen weiter sanken. 

Aus heutiger Sicht ist nicht abzusehen, dass die Innovationen in der Landwirtschaft, die vor 

allem von den Input-Sektoren bereitgestellt werden, abnehmen werden. Allerdings sieht man 

eine Verschiebung. Während chemische Neuerungen ab der Mitte des 20. Jahrhunderts die 

Landwirtschaft grundlegend verändert haben, gibt es nur noch wenige Investitionen in neue 

chemische Pflanzenschutzmittel. Digitale Technologien in Kombination mit Innovationen im 

biologischen Pflanzenschutz haben deutlich an Bedeutung gewonnen. Derzeit beobachten wir 

eine große Zahl von Neuerungen und eine rasche Übernahme durch landwirtschaftliche 

Betriebe. Die Digitalisierung nimmt nicht nur Einfluss auf die Produktionstechnik im engeren 

Sinn, sondern verändert auch die betrieblichen Abläufe, das Management, die Logistik und die 

Vermarktung grundlegend. Ihr Einsatz ist jedoch kapitalintensiv, erfordert komplementäre 

Infrastruktur, verursacht große Unsicherheit bezüglich der Verfügungsrechte der Daten und 

erfordert hohe Kompetenzen bei den Anwenderinnen und Anwendern. 

Die globale Ordnung des Welthandels und globale Lieferketten 

Günstige Frachtkosten per Bahn bzw. dampf- und später ölgetriebene Schiffe ermöglichten 

den Transport voluminöser Agrargüter über weite Strecken und haben zu ausgeprägten 

Spezialisierungen geführt. Weizen wurde in den USA produziert, die Maschinen stammten aus 

England. Mit etwas zeitlicher Verzögerung setzte sich dieser Prozess auch in Mitteleuropa 

durch und veränderte die Agrarstruktur grundlegend. Nach einer kurzen Phase des 

Liberalismus im Agrarhandel führte der 1. Weltkrieg und ein Jahrzehnt später die 

Wirtschaftskrise zu einer Innenorientierung der Länder und zu einer rigiden Reglementierung 

des Agrarhandels. Diese Ordnung des Welthandels wurde nach dem 2. Weltkrieg teilweise 

geändert. In mehreren Schritten wurden in jenen Ländern, die den GATT-Vertrag 

unterzeichneten, die Zölle und Handelsschranken auf Industriegüter deutlich gesenkt. 

Agrargüter wurden erst im Zuge der Etablierung der WTO (Welthandelsorganisation) im Jahr 
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1995 systematisch in das Welthandelssystem integriert. Ein wichtiges Element davon war die 

Abschaffung aller Exportsubventionen für Agrargüter.  

In Europa ï und Österreich ï war die Folge, dass die Preise von Agrargütern durchwegs auf 

ein langes nicht gesehenes niedriges Niveau gesunken sind. Bis vor Kurzem waren in 

Österreich die nominellen Preise von Marktfrüchten noch niedriger als in den Jahren vor 1995. 

Die Öffnung der Agrarmärkte hat für die Länder der EU jedoch nicht zu einem Verlust der 

Marktanteile am Weltmarkt geführt, im Gegenteil. Die EU ist nicht nur der größte Markt von 

Agrargütern und Lebensmitteln, sondern auch der größte Exporteur. In der EU werden 

Agrargüter und vor allem Lebens- und Genussmittel erzeugt, die in aller Welt nachgefragt 

werden und gute Preise erzielen. 

Heute ist klar, dass die Ambition der WTO, den Handel weiter zu erleichtern, nicht umsetzbar 

sein dürfte. Es zeichnet sich vielmehr ab, dass internationale Versorgungsketten resilienter 

gestaltet werden, dies bedeutet den Aufbau von Redundanzen, Lagern und die 

Diversifizierung von Beschaffungsquellen. Die Folge sind im Mittel teurere Produkte aber 

wahrscheinlich weniger volatile Preise. Derzeit erleben wir eine schon seit Langem nicht mehr 

erfahrene Teuerung von vielen Gütern, darunter von Agrargütern und Lebensmitteln. Neben 

kurzfristigen Maßnahmen zum Teuerungsausgleich ist abzusehen, dass weiterreichende, also 

strukturell wirkende Maßnahmen gesetzt werden, um die Stabilität der Versorgung zu stärken. 

Es mag widersprüchlich klingen, aber die Stärkung der Mechanismen, die gut funktionierenden 

internationalen Handel ermöglichen, zählt vorrangig dazu. Die EU wird daher die Strategie 

weiterverfolgen, durch bilaterale Freihandelsabkommen die Stabilität der 

Außenhandelsbeziehungen zu stärken. Im Bereich wichtiger Inputs wie z.B. Medikamente, 

essentielle Aminosäuren, bestimmter Computerchips wird es zu einem "Re-Shoring" kommen, 

also der Rückverlagerung von in der Vergangenheit ausgelagerten Produktionszweigen. 

Marktstruktur und vor- und nachgelagerte Sektoren 

Nicht nur in der Landwirtschaft beobachten wir einen raschen Strukturwandel. Auch die Zahl 

der Input-Lieferanten und der Akteure in der Verarbeitung und im Lebensmittelhandel nimmt 

rasch ab. Dabei ist die Zahl der Landwirtinnen und Landwirte so groß, dass kein einzelner 

einen Einfluss auf die Preise nehmen kann. Dies trifft für die EU zu. In anderen Ländern mit 

extrem großen landwirtschaftlichen Unternehmen gelingt es diesen eine starke Marktposition 

aufzubauen. Die Zahl der Unternehmen, die Traktoren herstellt ist nach einer starken 

Markbereinigung in den letzten Jahrzehnten sehr überschaubar geworden. Das gleiche trifft 

auf die Unternehmen zu, die neue chemische Pflanzenschutzmittel anbieten oder auf 

Saatgutunternehmen und Unternehmen, die Geflügelgenetik bereitstellen. In der Genetik der 

Schweine ist dieser Prozess derzeit sichtbar im Gange und kann dazu führen, dass ï so wie 

im Geflügelbereich ï nur wenige Unternehmen die gewaltigen Investitionen aufbringen, um 

überlegene Zuchtlinien zu entwickeln und diese dann auch abzusichern in der Lage sind. 

Aufgrund der langen Reproduktionszyklen sind ähnliche Entwicklung in der Rinderzucht 

derzeit nicht so deutlich sichtbar. 

Die Konzentration nimmt ï aus Sicht der Landwirtschaft ï nicht nur auf der Input-Seite zu, 

sondern auch auf der Absatzseite zu. Während die erste Stufe der Verarbeitung in vielen 

Fällen durch Genossenschaften oder Erzeugergemeinschaften von den landwirtschaftlichen 

Unternehmen kontrolliert werden, ist dies in weiterer Folge nicht mehr der Fall. Im 

Lebensmittelhandel ist die Konzentration sehr hoch ï nur wenige Unternehmen dominieren 

den Markt. Seit Jahren ist eine zunehmende Konzentration zu beobachten. Durch 

marktregulierende Eingriffe wird aber sichergestellt oder zumindest der Versuch 

unternommen, faire Marktbedingungen ï also ein hohes Maß an Konkurrenz ï sicherzustellen.  
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Dies ist auf den nachgelagerten Branchen der Landwirtschaft zu beobachten, auf den 

vorgelagerten Sektoren, vor allem der Softwareindustrie mit ihren Netzwerk- und 

Plattformeffekten, ist eine wirksame Regulierung erst in den Anfängen. Besondere Privilegien 

im Bereich von Digitalisierungsgütern und ï Dienstleistungen haben sicherlich zu einer 

raschen Entwicklung von Produkten und auch vielfach zu deren Verbilligung beigetragen. Die 

sozialen Kosten werden aber zunehmen sichtbar und bewertbar, daher sind die derzeit auf 

EU-Ebene initiierten Regulierungsschritte im höchsten Maß notwendig. 

 

Für die Landwirtschaft steht im Vordergrund, technische Lock-Ins zu vermeiden, dass die 

Souveränität der Datenhoheit nicht beschränkt ist und durch ausreichenden Wettbewerb die 

Preise niedrig gehalten werden und Innovationen die Produktionsmöglichkeiten erweitern. 

 

Verbraucherinnen und Verbraucher sowie Wählerinnen und Wähler 

Vergleicht man die in der Versorgungsbilanz ausgewiesenen Mengen von verbrauchten 

Lebensmitteln pro Person mit jenen, die aus ernährungsphysiologischer Sicht vorgeschlagen 

werden, so gibt es gravierende Abweichungen. Viel mehr Zucker, Fett und Fleisch werden 

verzehrt, als empfohlen und viel weniger Obst und Gemüse als der Gesundheit zuträglich 

wäre. Immer mehr Verbraucherinnen und Verbraucher ernähren sich aber anders als die 

Mehrheitsbevölkerung und greifen verstärkt zu pflanzlichen Proteinquellen und einem 

breiteren Sortiment von pflanzlichen Rohstoffen. 

Die Ernährungsindustrie reagiert auf die sich ändernde Nachfrage. Derzeit werden vermehrt 

pflanzliche Produkte mit ähnlichem Geschmack, ähnlicher Textur und Anmutung wie Fleisch 

oder Fleischprodukte als Ersatz angeboten. Viele dieser Produkte sind hochgradig verarbeitet 

in dem Sinn, dass aufwändig isolierte Einzelkomponenten zu neuen Produkten kombiniert 

werden. Nicht alle Verbraucherinnen und Verbraucher schätzen diese Vorgehensweise und 

setzen vermehrt auf die Zubereitung von elementaren agrarischen Produkten (z.B. Linsen, 

Bohnen, Nüssen, usw.) zu Hause. Damit verbunden ist auch eine deutliche Kostenersparnis 

gegenüber aufwendig verarbeiteten (Halb-)Fertigprodukten. 

Zwei weitere Entwicklungen sind in Österreich gut sichtbar. Der Verzehr von Nahrungsmitteln 

außerhalb des Haushalts nimmt kontinuierlich zu und innerhalb des Haushalts werden 

vermehrt zeitsparend zuzubereitende Produkte eingesetzt, die zum Teil schon teilzubereitet 

sind (z.B. Tiefkühlpizza). Dies führt dazu, dass die Ausgaben für Nahrungsmittel gemessen 

am Haushaltseinkommen zuletzt nicht mehr gesunken sind. Mehr und mehr Tätigkeiten des 

Haushalts werden daher ausgelagert und für die eingesparte Zeit der Zubereitung wird dann 

entsprechend mehr Geld ausgegeben.  

Die gleichen Personen, die Lebensmittel nachfragen sind auch Wählerinnen und Wähler und 

über die politischen Prozesse beeinflussen sie den regulatorischen Rahmen innerhalb dessen 

Agrarproduktion und Lebensmittelverarbeitung stattfindet. Nicht immer auf wissenschaftlichen 

Erkenntnissen ruhende Besorgnis über die Gesundheits- und Umweltwirkung von 

Produktionsmitteln führt zu einer kontinuierlichen Begrenzung der Optionen im 

Pflanzenschutz. Auch in der Tierhaltung führen höhere Standards bezüglich des Einsatzes 

von Medikamenten und Haltungssystemen zu ständigen Anpassungen, die zum Teil hohe 

Investitionskosten nach sich ziehen. Neue mechanische Verfahren werden bereits im 

Pflanzenschutz eingesetzt, um Ertragsstabilität zu gewährleisten und in der Tierhaltung 

übernehmen immer mehr mit Sensoren ausgestattete Automaten Aufgaben, die bisher vom 

Menschen ausgeführt wurden. Die absehbare Folge ist eine große Fülle von neuen Methoden 
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und Verfahren, die jedoch in Anschaffung und Betrieb zu neuen Kosten führen, die letztlich 

über die Erlöse finanziert werden müssen. 

 

Resümee und Ausblick 

Es gibt derzeit keine Anhaltspunkte, die erwarten lassen, dass wichtige Prozesse und 

Entwicklungen, die in der Landwirtschaft seit Jahrzehnten zum Tragen kommen, in naher 

Zukunft nicht ebenfalls entscheidend sein werden. Dazu zählt die rasche technische 

Entwicklung, wobei die mit digitalen Lösungen in Verbindung stehenden Änderungen ein 

stärkeres Gewicht bekommen werden. Schon in der Vergangenheit war die steigende 

Produktivität die Hauptursache für den strukturellen Wandel in der Landwirtschaft. Hier 

zeichnet sich in Österreich eine leichte Verlangsamung ab, da digitale Lösungen 

Automatisierungen und den Vertrieb direkt an die Verbraucherinnen und Verbraucher 

erleichtern. Dies schafft für Anbieterinnen und Anbieter von Spezialitäten neue Geschäfts- und 

Einkommensmöglichkeiten. 

Die Anpassung an den Klimawandel und die Verringerung der Emissionen aus der 

Landwirtschaft sind zwei Herausforderungen, denen sich die Landwirtschaft bereits jetzt 

unmittelbar stellt. Ihre Tragweite wird in Zukunft noch ein deutlich höheres Gewicht 

bekommen. Technologie kann maßgeblich dazu beitragen, die Anpassungen zu erleichtern, 

etwa im Zuge effizienterer Bewässerungsverfahren oder der geschützten Produktion von 

hochwertigen Agrargütern. Technologie ist auch ein wichtiger Hebel, um den Ausstieg aus 

fossilen Energieträgern oder Produktionsmitteln zu erreichen. Dabei ist derzeit noch nicht klar, 

ob die für 2030 und 2040 angestrebten Ziele auch wirtschaftlich erreichbar sind. 

Für landwirtschaftliche Betriebe ist die Befassung mit Megatrends wichtig. Investitionen, vor 

allem im Garten-, Obst-, Weinbau und der Tierhaltung haben sehr lange Amortisationszeiten 

und sorgfältige Abwägungen über Erweiterungs- oder Ersatzinvestitionen sind daher 

unerlässlich. Der richtige Weg kann nur von denen gewählt werden, die letztlich in ihrer 

täglichen Arbeit die Konsequenzen der Entscheidung tragen und daraus ihr Einkommen 

erzielen. Dabei bietet eine einfache Entscheidungshilfe Orientierung. Landwirtschaftliche 

Unternehmen haben vielfältige Ressourcen, die für verschiedenste Zwecke eingesetzt werden 

können. Entscheidet man sich, austauschbare Agrargüter zu erzeugen, die international 

gehandelt werden, sind beständige Anpassungen zur Erhöhung der Produktivität und 

Ausweitung der Produktion nötig. Da die Lebenshaltungskosten pro Jahr vorhersehbar um 2% 

steigen werden, müssen die Netto-Erlöse im gleichen Umfang steigen, um einen bestimmten 

Lebensstandard zu erreichen. Wählt man den alternativen Weg, nämlich die Verarbeitung und 

Vermarktung von Produkten in die eigene Hand zu nehmen, so kann es gelingen, die 

betriebliche Arbeitskraft besser auszulasten. Die Herausforderung besteht dann aber darin, 

mit Neuerungen bestehende Kundenkreise zu halten und neue zu gewinnen. 
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Anforderungen an die Landtechnik der Zukunft 

Das muss die Landtechnik im Jahr 2040 leisten können  

Dr. Markus Demmel, Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft 
 

Landwirtschaftliche Mechanisierung ï Entwicklung und Stand der Technik ï eine 

Erfolgsgeschichte 

Aufgaben und Ziele der Mechanisierung in der Landwirtschaft waren in den 1980er Jahren vor 

allem die Verbesserung des Produktionsertrages. So galt es mit der Hilfe von Landtechnik eine 

erhöhte Produktqualität zu erreichen, generell eine Steigerung der Erträge zu implizieren und 

mit fortschrittlicher, sicherer Technik eine Verringerung von Verlusten und eine Verminderung 

des Anbaurisikos zu erwirken. 

In der sehr arbeitsaufwändigen Branche galt es durch Mechanisierung und technischen 

Fortschritt einerseits den Arbeitskomfort zu erhöhen und andererseits Arbeitskräfte und 

Arbeitszeit einzusparen bzw. mittels effizienteren Maschineneinsatz zu kompensieren. 

Ebenfalls ein Ziel der Mechanisierung dieser Zeit war die Verbesserung der Wirtschaftlichkeit: 

Die Mechanisierungskosten sollten vermindert, die Investitionshöhe für Maschinen und Geräte 

verringert werden. 

Der Status Quo 1992 der Mechanisierung zeigte eine weitere Entwicklung: Neben 

ökonomischen Anforderungen an die Mechanisierung in der Landwirtschaft, flossen immer 

mehr ökologische Kriterien in den Maschineneinsatz hinein.  Die ökonomischen 

Anforderungen der Mechanisierung in der Landwirtschaft zum Zeitpunkt 1992 waren geprägt 

von Themen zur Flächen- und Arbeitsproduktivität. Eine exakte Saat- und Erntetechnik sowie 

Futterkonservierung standen hier im Vordergrund. Außerdem wurden durch Innovationen der 

Technik, sowohl die Schlagkraft erhöht als auch Funktionssicherheit und Unfall- bzw. 

Gesundheitsschutz gewährleistet. Durch neue Maschinen sollten Arbeitsgänge eingespart 

werden und der Arbeitsablauf effizienter gestaltet werden. Weiter spielten Maschinenkosten 

und deren Optimierung eine bedeutende Rolle in dieser Zeit. Durch überbetrieblichen 

Maschineneinsatz und einfache Systeme sollten die Maschinenkosten als auch der 

Betriebsmitteleinsatz geringgehalten werden. Darüber hinaus stellte der Funktionswandel der 

Landwirtschaft in dieser Zeitperiode neue Herausforderungen für die Mechanisierung dar: 

Alternative Produktionsmethoden zur konventionellen Landwirtschaft wurden immer 

bedeutender, die Landwirtschaft als Erzeuger nachwachsender Rohstoffe oder Landwirt*innen 

als Landschaftspfleger*Innen galt es mit der richtigen Technik in der Praxis zu unterstützen 

und umzusetzen.  

Neben diesen ökonomischen Herausforderungen spielten nun auch immer mehr ökologische 

Anforderungen eine große Rolle für die Mechanisierung in der Landwirtschaft: Erosion oder 

Bodenverdichtung galt es durch den richtigen Maschineneinsatz zu vermeiden, der Einsatz 

von Pflanzenschutzmitteln sollte mit der Hilfe von alternativen, mechanischen 

Unkrautbekämpfungsmethoden oder einer exakten Applikationstechnik verringert werden. 

Auch rechnergestützte Steuerung der Maschinen und modernes Monitoring der Pflanzen 

sollten die Belastung auf den Agrarflächen reduzieren. Ebenfalls wurde die Tierhaltung 

maßgebend durch rechnergesteuerte Haltungsverfahren beeinflusst. Eine Schonung der 

Ressourcen und die Reduktion des Einsatzes fossiler Energieträger rückten ebenfalls immer 

mehr in den Mittelpunkt und beeinflussten dementsprechend die Mechanisierung. 
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Neben dem technischen Fortschritt in der Landwirtschaft durchschritt die Landwirtschaft in 

Deutschland einen enormen Strukturwandel: Ernährte 1949 eine Landwirt*in durchschnittlich 

noch 10 Menschen, so stieg diese Zahl auf 132 Menschen im Jahr 2010 (Laut Situationsbericht 

2012-Gr12-1).  

Stand der Technik ï Mechanisierung Pflanzenbau 

Im pflanzenbaulichen Bereich stellt sich der heutige Stand der Technik folgendermaßen 

zusammen: Neben großer Leistungsfähigkeit und einer hohen Arbeitsqualität, als auch einer 

höheren Leistungsfähigkeit bei besserer Arbeitsqualität und folglich einer Entlastung der 

Bediener*in, garantiert die Technik auch die Erfüllung gesetzlicher Vorgaben bezüglich 

Hygiene, Dokumentation oder Emissionen des Maschineneinsatzes. Erntemaschinen und 

Traktoren charakterisiert eine hohe Motor- und Flächenleistung, elektronische Regelungen 

und Automatisierungen sowie bodenschonende Laufwerke ï Leistung und Effektivität sind hier 

vordergründig. Bei der Bestellung und Bodenbearbeitung ist die Fähigkeit wichtig, die 

Intensität anpassen zu können. So gibt es eine Vielfalt anwendenden und mulchenden 

Bestelltechniken, sowohl im flachen, als auch tiefen Bodenbereich. Durch Elektronische 

Steuerungen und Precision Farming Systeme wird eine hohe Effektivität und Qualität 

garantiert. 

Zukünftige Veränderungen und Herausforderungen der Landwirtschaft 

In der Gesellschaft gibt es derzeit eine mehr oder minder intensive und kontroverse Diskussion 

über bestimmte Formen der Landwirtschaft, die sich zumeist an einzelnen Fehlentwicklungen 

und ĂSkandalenñ entz¿ndet und dann stark verallgemeinert. Adressiert werden 

ĂMassentierhaltungñ und Ăindustrielle Produktionñ. Berechtigte Forderungen müssten jedoch 

ĂTiergerechte Haltungsverfahrenñ und ĂNachhaltige Pflanzenproduktionñ sein. Beide Aspekte 

müssen und werden Basis und Bestandteil zukünftiger Entwicklungen sein! 
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Agricultural Committee of the EU Parliament 2013 

Der Ausschuss für Landwirtschaft des Europäischen Parlamentes hat folgende 

Herausforderungen für die (Europäische) Landwirtschaft identifiziert: 

- Auswirkungen des Klimawandels 

- Zunahme der Weltbevölkerung 

- Endlichkeit fossiler Roh-/ Brennstoffe 

- Endlichkeit einiger wichtiger Pflanzennährstoffe 

- Zunahme der Produktionskosten 

- Exportpolitik großer landwirtschaftlicher Produzenten 

Für die Zukunft sieht der Ausschuss eine ñEpoche der Verknappungò: ĂEpoch of shortageñ. 

 

ASABE Resource ñThe Farm of the Futureò 

21 Agrartechniker (Wissenschaft, Forschung, Entwicklung) aus der ganzen Welt stellten ihre 

Überlegungen und Ideen zur ñFarm of the Futureò in kurzen Beitrªgen vor. 

Die wichtigsten Schlussfolgerungen der Beiträge sind: 

- Landwirtschaft hat eine große Zukunft. 

- Landwirtschaft wird vielfältiger als heute. 

- Veränderungen passieren schneller als gewohnt. 

- Landwirtschaft muss nachhaltiger werden. 

- Nachhaltige Landwirtschaft benötigt effiziente, angepasste und in der Größe 

anpassbare (Ăscaleableñ) Technologien.  
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Ackerbaustrategie der deutschen Landwirtschaft 

 

 
 

Ein neuer Trend: Urban and vertical farming? 

 

In Nordamerika und in Europa entwickelt sich derzeit eine Diskussion darüber, ob eine 

stªdtische Landwirtschaft ĂUrban / Vertical Farmingò eine Alternative darstellen kºnnte, 

Nahrungsmittel (hoher Qualität) nahe am Markt und Verbraucher zu produzieren. 

 

Auswirkungen auf die Mechanisierung ï Anforderungen an die Technik 

 

Anforderungen an Technologien für nachhaltige Landwirtschaft: 

- Energie effizient (Maschinen, Pflanzenbau- / Tierhaltungssysteme) 

- Wasser effizient (Pflanzenbau-, Bewässerungssysteme) 

- Dünger und Pflanzenschutz effizient (Maschinen und Systeme) 

- Arbeitskraft schonend 

- weniger arbeitsintensiv 

- verfügbar, kontrollierbar, reparierbar und recycelbar 

- bezahlbar 

- wirtschaftlich nutzbar 

Technik und Maschinen für die Präzisionslandwirtschaft ĂPrecision Agricultureñ stellen eine 

Schlüssel-technologie für die Landwirtschaft der Zukunft dar! Ebenso sind autonome Traktoren 

ein immer häufigeres zukunftsweisendes Bild in der Landtechnik: Im August 2016 zeigt CASE 

IH erstmals auf der Farm Progress Show iBoone Iowa, sein autonomes Traktorkonzept vor 

Publikum im Einsatz. 
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Schlussfolgerungen ï Anforderungen an die Landtechnik 2040 

 

- In Zukunft muss die Agrartechnik Techniken und Technologien entwickeln und 

produzieren, die nachhaltige Produktionsverfahren, letztendlich eine echte 

Kreislaufwirtschaft (ĂCircular Economyñ) ermºglichen. 

 

- Neue Technologien müssen die Folgen des Klimawandels (Trockenheit, Starkregen) 

und die Verknappung von Ressourcen (Rohstoffe, fossile Brennstoffe, Nährstoffe, 

Arbeitskräfte, Biodiversität) berücksichtigen. 

 
 

- Flexible Mechanisierungs- und Maschinenkonzepte sind für die optimale Anpassung 

an unterschiedliche Größen und Strukturen und die schnellere Veränderung der 

Betriebe notwendig. 

 

- Die zukünftigen Techniken und Technologien müssen für die Nutzer einfach 

Ăverstehbarñ, Ăbedienbarñ und auch finanzierbar sein.    
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Der Traktor in 2040 

Christian Huber, CNH Industrial Österreich GmbH 

 

 

Der landwirtschaftliche Traktor ï Von Megatrends zur realen Welt 

 

 
 

 

 

Alternative Antriebe ï Alternative Kraftstoffe, Engere Emissionsgrenzwerte und 

Klimawandel 
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Alternative Antriebe ï Hybrid und Wasserstoff Engere Emissionsgrenzwerte und 
Klimawandel 

 

 

 

Autonomie ï Roboter und Drohnen ï Ist das der Wandel? 
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Farm Infrastruktur 

 

 

Wie werden diese Technologien den Traktor in der Zukunft formen? 
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Zusammenfassung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zukunftsaussichten für die Landtechnik im 
Berggebiet  

Dr. Franz Haas, Reform-Werke Bauer & Co Gesellschaft m.b.H 

 

Ausgangssituation: Entwicklung der landwirtschaftlichen Betriebe 

Der Wandel der Agrarstrukturen in Österreich verzeichnet einen Rückgang der Bertriebe um 

10% in den letzten 10 Jahren. 

In die gleiche Richtung entwickelte sich auch die landwirtschaftlich genutzte Fläche von 2,88 
Millionen Hektar in 2010 zu 2,66 Millionen Hektar in 2020. 

In den Nutztiersparten Schwein und Rind zeichnet sich der gleiche Trend ab. Noch 2010 
wurden 3,25 Mio. Schweine und 2,02 Rinder gehalten, während es im Jahr 2020 noch 2,77 
Mio. Schweine und 1,85 Millionen Rinder waren. 

Die österreichischen Betriebe stehen unter Druck mehr zu produzieren oder sich zu 
spezialisieren. 

Die Agrarstrukturerhebung von 2010 und 2020 hat ergeben, dass insbesondere der 
Strukturwandel in Niederösterreich, der Steiermark und Oberösterreich gravierend ist. 
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Abb:1.: Entwicklung der INVEKOS-Betriebe 2000 ï2020, nach Hauptproduktionsgebieten 

Quelle: Basisdaten: Statistik Austria (2019) 
 Fachdaten: INVEKOS, eigene Berechnung BAB (2021) 

 

Rahmenbedingungen für die (Berg-)Landwirtschaft als Tourismusfaktur 
 
Es besteht gesellschaftlicher Konsens zur Bedeutsamkeit der nachhaltigen 
Berglandbewirtschaftung und der nachhaltigen Lebensmittelproduktion in Österreich. Der 
Anspruch der Gesellschaft an das Tierwohl steigt, welches wiederrum Auswirkungen für das 
Berggebiet hat. Die Kombinationshaltung der Weide/ Alpung im Sommer und der 
Anbindehaltung im Winter sind ein Zeugnis davon. 

Ebenso dienen bewirtschaftete Almen und Bergbauernhöfe als Tourismusmagnet und als 
Erholungsgebiet. 

Doch auch der Klimawandel hat auch seine Folgen in der Berglandwirtschaft und verändert die 
Kulturen. Dabei spielt gerade der alpine Raum eine tragende Rolle in der Biodiversität. Die Alpen 
sind Heimat von mehr als 30.000 Tier-und 5.000 Pflanzenarten. 

 

Rahmenbedingungen für Hersteller   
 
Auch angesichts des Klimawandels und einer wachsenden Weltbevölkerung spielt das 
Konzept der Kreislaufwirtschaft auch im Nahrungs- und Nährstoffkreislauf eine immer größere 
Rolle. Es müssen neue Wege zur Effizienzsteigerung gefunden werden, dazu zählen 
intelligente Lösungen, Automatisierung, weniger Personal, Ressourcenschonung und digitale 
Transformation und Digitalisierung in allen Bereichen. 

Die Wirtschaftlichkeit und die Maschinenleistung gilt es zu steigern. Gleichzeitig sollten 
klimaneutrale Lösungen gefunden werden, wie alternative Antriebskonzepte. Dazu zählen 
unter anderem Nullemission-Antriebskonzepte. 

Jedoch muss auch die Wirtschaftlichkeit der kleinen Stückzahlen wie in der Landtechnik im 
Bergebiet üblich, berücksichtigt werden. Spricht man in der EU in einer Marktübersicht von 15 
Mio. PKWs und 150.000 Traktoren, so sind es 1.500 Berglandgeräte. 
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Trends für Entwicklung neuer Lösungen 

Vorteile bringt der technische Fortschritt vor allem in der Bearbeitung schwer zugänglicher 
Flächen, welche zukünftig sicher autonom bewirtschaftet werden können. 

 

Quelle: Class precision-farming 

 

Quelle: Reform (2022) 

Neben den technischen Neuerungen stellt sich auch die Frage wie sich die neue 
Kundengeneration im Berglandbereich entwickelt. Bei den Geburtsjahrgängen (1946-1964) 
der ĂBoomerñ galt das Motto noch Ăf¿r die Arbeit lebenñ, hingegen gilt das Lebensmotto in der 
Generation Z (1995- bis heute) Ăerst leben ï dann arbeitenñ).  Es bleibt somit offen ob sie 
Berglandwirtschaft zukünftig hauptsächlich im Nebenerwerb oder Haupterwerb betrieben wird. 
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Wie wird im Jahr 2040 gesät?  

Dr. Markus Baldinger, Managing Director Research & 
Developement, Digitalization PÖTTINGER Landtechnik GmbH 

 
 
Der beste Boden 
 
Böden sind die Grundlage unseres Lebens, denn sie sind die Basis für hochwertige 
Lebensmittel und energiereiche Futtermittel. Ein gesunder Boden ist mit die Voraussetzung, 
um Ertrag zu optimieren. 
 
Welchen Herausforderungen werden wir zukünftig im Ackerbau begegnen? 
 

- Klimawandel 

- Bevölkerungswachstum / Veränderung 

- Strukturveränderungen in der 

Landwirtschaft 

- Steigende variable Kosten 

- Bodenversiegelung 

- Spannungsfeld: Energiewirt vs. Landwirt 

- Kreislaufwirtschaft 

- Politische Rahmenbedingungen 

 
 
 
 
Treiber für Innovationen im Ackerbau 
 

- Digitalisierung & Autonomie 
- Nachhaltigkeit (Farm2Fork, SDGs) 
- Biologischer Landbau 
- Veränderungen im Konsumverhalten 
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Ziele für die Saat der Zukunft 
 

- Wassersparende Systeme 

- Präzisionssteigerung durch Standraumoptimierung, 

Sensorik und Datenmanagement 

- Produktionskosten optimieren 

- Keine ĂSchwarzbrachenñ ¿ber Winter Ą somit immer 

Ernterückstände bei Aussaat 

- Mikroorganismen zur Aussaat 

- Kombinierte Aussaatsysteme (Dünger, Pflanzenschutz, 

Saatgut) 

- Erhöhte Schlagkraft 

 
 
 
 
 
Digitaler Zwilling des landwirtschaftlichen Prozesses 
 
Mit Hilfe von Daten und Erfahrungswerten über das Feld, die Pflanzen, die Maschinen, die 
Ernten und externen EinflussgrºÇen, wie Wetter,é kann ein digitaler Zwilling erstellt werden 
und Forecasts und Handlungsempfehlungen erstellt werden. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Präzision bei der Aussaat 
 

- Drillsaat vs. Einzelkorn 
- Wie sieht die optimale Längsverteilung aus? Input vs. Output 
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Automatisierung & Autonomie 

- Autonome Schwärme vs. Autonome Traktoren vs. Autonome Trägerfahrzeuge 
- Hoher Automatisierungsgrad zur Überwachung des Arbeitsprozesses und des 

Arbeitsergebnisses 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Monitoring der Einzelpflanzen 

 

- Vom Monitoring eines gesamten 
Schlages hin zum Monitoring jeder 
einzelnen Pflanze 

- Durch Daten über die Pflanzen kann 
auf die jeweiligen Zustände und 
Bedürfnisse optimal eingegangen 
werden 

 

 

 

 

Kombinationsabläufe 

 

- Mit einer Überfahrt mehrere Arbeitsgänge kombinieren ï Aussaat, Düngung, 
Pflanzenschutz 

- Untersaat, Zwischenfrüchte, Herstellen von optimalen Bedingungen für die mechanische 
Unkrautbekämpfung und automatisierten Prozesse 
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Neue Kulturpflanzen & Saatgüter 

 
- Leguminosen als pflanzliche Proteinquelle aber auch zum Klimaschutz 

(Transportwege und Binden von Stickstoff) 
- Punktgenauer Pflanzenschutz am Saatgut und Züchtung von Saatgut, das an die 

aktuellen Umwelteinflüsse optimal angepasst ist & Integration von Mikroorganismen 
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Intakte Böden und effiziente Düngesysteme als 
Perspektive für die Zukunft  
Stefan Kiefer, Leitung Pflanzenbauinnovation Amazone 

 
 
Boden  

 

 
 
 
Entwicklung der Weltmarktpreise und der Bodenbearbeitung 
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Dauerversuch zur Intensität von Bodenbearbeitung und Saat 
 

 
 
 
 
 

 
 
 



ÖKL - Kolloquium 2022 

Seite 33 

 
 
Projekt Top Cut ï ultraflache Bodenbearbeitung 
 
 

 
Konzepte der Praxis für die Bodenfruchtbarkeit 
 

o Konservierende Bodenbearbeitung 
o Regenerative Landwirtschaft 
o Carbon Farming 

- Neue Worte für das immer gleiche Prinzip: 
o Minimale Bodenbearbeitung 
o Dauerhafte Begrünung 
o Biologisch intakte Böden 
o Humusaufbau 

- Weite Fruchtfolgen mit Zwischenfrüchten und Untersaaten 
- Minimale Eingriffe (mechanisch, chemisch) 
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Raps Begleitpflanzen ï ausprobieren! 
 

- Kann auch so die Zukunft aussehen? 
- Was ist in anderen Kulturen möglich? 

 
 

 
 
 
 
 
Düngeeffizienz fängt bei der Streutechnik an 
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Die Ziele im Controlled Row Farming 
 

- Bedarfsgerechter Einsatz von Betriebsmitteln 
- Erzielung angemessener Erträge und Erlöse 
- Maximaler Beitrag zur Biodiversität 

 
 

- Alle Arbeitsgänge an der Reihe ausgerichtet 
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CRF: Perspektive autonomer Bewirtschaftung 
 

- Bestellverfahren mit Hacktechnik haben 
hohen Arbeitszeitbedarf 

- Wunsch nach großen Arbeitsbreiten und 
hohen Geschwindigkeiten 

 
 

- Sind autonome Systeme eine Chance? 
 

- Die Geräte könnten kleiner sein und 
langsamer fahren 

- Die Personalkosten sinken 
 

- Komme ich noch zum optimalen Zeitpunkt? 
 
 
 
Vision Autonomie: z.B. 150 PS mit 3 Meter Geräten 
 

- Flexible Werkzeugkombinationen in Front- und Heckanbau 
- Die wertvolle Arbeitszeit sinnvoll einsetzen 
- In weniger als 5 Minuten auf- und abladen 
Ą Einfache Arbeiten (teil-) autonom durchführen 
Ą Perspektive: Hacken, Bandspritzen und Platzierte Düngung 

 

 
 
 
Bodenfruchtbarkeit 2040 ï wohin geht die Reise? 
 
Das Grundprinzip der Bodenbearbeitung und Düngung wird sich auch 2040 nicht 
grundlegend verändern 

- Landtechnik-Baukasten zur Flexibilisierung der Verfahren 
- Erweiterung und Ökologisierung der Fruchtfolgen 
- Steigerung der Düngeeffizienz durch konsequente Platzierung 
- Autonomisierung als Chance für arbeitsintensive Verfahren 

 
Wie sollte die Entwicklung begleitet werden? 
 

- Professionelle Aus- und Weiterbildung 
- Praxisnahe Forschung und Beratung 
- Unterstützung der Praxis für Verfahren, die die Effizienz steigern oder Einsparungen 

erzielen! 
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Nutzungsmöglichkeiten und Grenzen von autonomen Systemen 
und Feldrobotik im Pflanzenbau 
Dr. Thomas Engel, John Deere Walldorf GmbH & Co. KG 

 
Treiber für autonome Fahrzeuge 

 
- Verfügbarkeit und Kosten von qualifizierten Arbeitskräften 

o Großflächenlandwirtschaft gegenüber Sonderkulturen 
- Kostenreduktion einer fahrerlosen Maschine 

o Einsparung der Kabine 
- Reduzierung der Bodenverdichtung 

o Controlled traffic farming gegenüber leichten 
Feldrobotern 

- Autonome Autos und Lkws 
o Starke Kostenreduktion von Safeguarding Sensoren 
o Erleichterung der verkehrsrechtlichen Genehmigung 

- Starker Fokus von Venture Capital und Startups auf 
landwirtschaftlicher Robotik 

 
 
 
Trend zu autonomen (fahrerlosen) Fahrzeugen?  
 

Quelle: Case ACV ïAutonomousConcept Vehicle 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: Continental 
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John Deere Future Technology Zone 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
NEXAT ï Agritechnica Goldmedaille 2021 

 

 
 
Fully autonomous John Deere 8R tractor 
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Übernahme Bear Flag Robotics - GUSS Joint Venture 

 
Bestands-Monitoring / Scouting 
 

 
 
 
Bodenbearbeitung/Saat 
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Unkrautbekämpfung 

 

Quellen: EcoRobotix, Saga Robotics, Carré, Naio Technologies 

 
Pflanzenschutz 

Quellen: Guss, SwarmFarm Robotics, Jacto 

 

Ernte 

 
 
 

 
 
 
 
 
 

Quellen: Harvest CROO Robotics, 
AGROBOT, FFRobotics 

 


